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Beräin, den 8.9.1941. 

V..6. 2: Mia 2uki% 

Betr.s Verhältnis Partei zu Deutschfland. 

6802/1 meldet mit Sendung 97 vom 27./28.8.19413 

Was anders die politische Stimmung in der Partei anbelangt, 

mit besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses zu Deutsch- 

land, so haben sich jetzt folgende Züge verdeutlicht: die 

Partei ist und bleibt deutschfreundlich, doch handelt es 

sich um eine Deutschfreundlichkeit sui generis, da die 

Faschisten konstatiert haben, wie das deutsche Reich all- 

mählich die Oberhadn ‚über Italien gewann, und da sie nun 

befürchten, Italien werde an Deutscnland verknechtet. Wenn 

Deutschland in diesem Kriege einen hundertprozentigen Sieg 

erfingt - so denken die Parteileute - dann wird Italien 

für ein Jahrhundert an das deutsche Reich versklavt sein; 

darum sei es vorzuziehen, dass Deutschland hie und da auf 

Granit beisst und sich einige Zähne ausbricht, denn w:nn 

neben Deutschland noch andere Mächte bestehen bleiben, so 

kann dann Italien sich der deutschen Bevormundung entziehen 

und zwigschen den Mächten lavieren, wie dies die traditio- 

nelle Politik des Hauses Savoyen war. In Summas die Partei- 

leute in Italien wünschen zwar den Sieg Deutschlands, doch 

einen Sieg kompromisslerischer Natur, also keinen kompletten, 

integralen Sieg. Der Nationalismus und die Risorgimento- 

Ideologien spielen demaach in der faschistischen Partei noch 

immer eine grosse Rolle, 
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Berlin, den 29.9.1941. 

VOR B DK 5 

Betr.: Die Auswirkungen des neuen Rinkaufsgesetzes. 

Bu meldet mit Sendung lo@® vom 22./26.9.1941: 

An den Auswirkungen des neuen Einkaufsgesetzes lässt sich 

sehr oft feststellen, dass die frühere l'reundlichkeit der 

Verkäufer den Deutschen gegenüber in den meisten Fällen 

nur äusserlich war, während ihnen die Verweigerung jetzt 

so recht vom lie zen kommt. Ein gewisser Selbstschutz gegen 

die übermässigen Hamsterkäufe mancher Deutscher hat zwar 

Berechtigung, aber die 5#s8 jetzigen Übertreibungen bewäi- 

sen deutlich, wie gern uns weite Kreise ihre Abneigung 

fühlen lassen. In vielen Geschäften weigert man sich 

Z.B., auch die Waren mit einem Preise unter 20 Lire an 

Deutsche zu verkaufen, und öffnet die Ölsardinen- und 

sonstige konservenbüchsen vor der Abgabe an Deutsche, 
entere: 

auch lolgendas Beispiels 

2 deutsche Ofriziere von Afrikakorps, die sich in Beiwtei- 

tung des Florentiner Industriellen Malgotta (Angehöriger 

einer der ältesten Florentiner Familien) befanden, wollten 

in einem Fotogescnäft einen Film für ihre Leica kaufen, 

as man ihnen verweigerte, da der Film 24 Lire kostete. 

Sie erzählten dies i., der im Auto auf sie gewartet hatte. 

Dieser war ganz bestürzt, umso mehr, als man den oliv- 

brausenen Gesickhern der beiden Offiziere ihren schweren 

Einsatz ansah, und ging selbst in das Geschäft., um den 

Film zu kaufen. Der ihm bekannte Inhaber schlug ihm jedobh 

den Verkauf mit den Worten ab: "Ihr alter italienischer 

Name sollte Ihnen zu gut sein, ihn für die Deutschen 

herzugeben.". 

Dass diese Stimmung gegen Deutschlind von oben eher ver- 

stärkt wird, hat T loo-2 nochmals bestätigt. Die Schwarz- 
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hemden auf den Märkten geben den Händlern z.T. direkt 

auf, die Deutscnen möglichst schlecht zu bedienen. Ich 

hörte aucn, wie ein Pole in meiner Pension einem It. 

erzählte, dass ein Gemüsehandler, bei dem er selbst Fei- 
gen gekauft habe, sich weigerte, einer sehr gut angezo- 

genen deutschen Dame Gemüse zu verkaufen, indem er ihr 
zur grössten Befriedigung der Umstehenden sagte, sie 

solle ihr Gemüse in Deutschland kaufen und sich überhaupt 
zum Teufel scheren. 

Heute morgen unternanm ich selbst einen vergeblichen Ver- 

such, eine GCarta d'identitä zu bekommen. Man weist uns 

nicht direkt ab, sonaern schickt uns von einem Büro zum 

anderen, bis die Ämter sowieso geschlossen werden. Ich „= 
habe noch nie eine solche Desorganisation gesehen, wie 

vor dem Büro & für die Identitätsausweise, Da auch die 
It. nur mit diesen Ausweisen einkaufen können, zum 

grossen Teil aber keine besitzen und sie sich nun ausstel- 
len lasıen müssen, herrscht ein Lürchterlicher Andrang, 
dem dieses Büro aber auch nicht entfernt gewachsen ist. 

Die Leute, die in der heissen Sonne auf der Strasse 
stundenlang anstehen müssen, verhalten sich ohne Jede 

Disziplin. Sie beschimpfen ohne Hemmungen die absperrenden 
Polizisten und Schwarzheuden. Die Frauen tuen sich dabei 
besonders hervor und schreien laut, es sei ihr Unglück, 
so gutmütig zu sein, besser wäre es, sie schlügen alles 

zusammen und lebten endlich auf ihre Weise. Zwei deute‘ e 
Frauen mit it. Staatsangenörigkeit - sie hatten it. Pässe 
und sprachen sehr gut italienisch — beklagten sich eben- 
falls bei einem absperrenden Faschisten, wobei die eine 

Dame in ihrer Aufregung einige deutsche Worte gebrauchte- 
Der Faschist fuhr sie sofort an, sie solle gefälligst 

in der Landessprache reden, und war überhaupt derart 

grob, dass beide in Trünen ausbracnen und die Älteren 
einen regelrechten We nkrmpf bekam. Die Umstehenden, die 
vorher so laut geschimpt hatten, schwiegen ganz still 

und folgten dem Vorgan mit grösster Aufmerksamkeit, ohne 
dazu Stellung zu #2 nehmen. 
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&s ist leicht mäglich, dass die Stimmung gegen Deutsch- 
land mit der Zeit wieder abflaut; aber an den jetzigen 

Vorkommnissen kann man sehen, dass von einer wir!lichen 

Adsehfreunäschaft und Dankbarkeit gegenüber Deutschland 

in breitesten Kreisen nicht die Rede sein kann und 
dass das ga ze Volk stets sehr leicht und schnell gegen 

Deutschland eingenommen werden kann, wenn dies beabsich- 

tigt werden sollte. 

Yüg. 

I. ZedeA. VIB5e Ga 
II. 2.d.A. VIB5e (3317 
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Ps va IL 6852 berichtet unter dem 26.9./29.9+41 folgendes: 

"Nach Angaben von Dalella und von Minnunt (Quellen des VM 

2 6852) sol die Ausicht In hiesigen Kreisen des Sonatee, 
daB zur Zeit alns geofe Spankung zwlachen Mussolint und 

Hitler bostehe, Eussollnl habe nich Aurch seine Leteten 

Bestimmungen, die mit der Maßnahne Uber Goldverkauf, sowlLe 

über die Kontrolle des Einzelhandels Ihren Anfang nahmen, 

an Hitler rächen wollen, während Hitler bemüht sei, zur 

Zeit auf Italien einen Druck mosullben, Inden ar dio Kohlen- 

iloforungen fast ganz elngestellt habe. Der Grund dimsor 

Voerstimmung zwischen den beiden Führern läge darin, daß 

Missolind vlno rasche und konkrete Lösung des franztsiLschen 

as Problomes hinsiehtlich der Italienischen Interessen wünsche, 

| während Hitler üälose Lösung nLobt zugeben wolle und worde, 

Nach Ansicht dor hlesigen Partoi- und Industrieilenkreise 

»eı der Wunsch Hussolinis Insofern durchaus verstänällech, 

als dsturch Ate Imnore italienische Front besuer garautlert 

: werden könne, wenn das foochintische Regime An dor Lage 

wäre, einen torritoristen Erfolg wufmumelsen, Die Uffent- 

liche Kelmng würde dedurch umso mckhr befriedigt werden, 

won der Krieg Italiens, dor zur Verwirklichung der natür- 

iichen Aspirationen angeblich begonnen wumdle, much einen 
"ao 
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sichtbaren Erfolg zeitigen würde». Andererseits könne 
man Aie deutsche Opposition gegen diese Idsung besondera 
in italienischen Wirtschaftekreisen gut verstehen, da man 
wisse, daß Mtlor befürchte, Anß, wenn das Problem Italien» 
Frankreich durch Abtretung einse franzöalischen Kolonlal- 

sebiletes an Ttatlion gelöst wäre, Italien und Frankreich 
sich daraufhin leichter verständigen könnten und sich Ite- 
lien außerdem in seinen Ansprüchen befriodiet sliihe, wan 

einer Sriegsmüdiskeit' in Ttnlion Platz machen würde, Dies 
würde gleichbedeutend mit dem Ahfall Ttelionse von der 

Achse sein, Pernär hehmptet man, Ale frannisische Deutsch- 
freundlichkoi% bostehe nur darin, daß Prankreieh rich durch 

Deutschland vor übernfiehtiren Ltplienischen Anspriichen ga- 

schützt sieht, Falls dureh die Rilfe oder durch die Gleich“ 
giltigkeit Doutechlands dio Italienischen Asptroatlonen ey“ 

fulit würden, hätte Frankreich keinen Crmnd mehr, nich m 

Deutschland Sreundschaftiich-en vorhsiton und om Neuaufban 

Buropas poritiv mitzuarbeiten, Anderarselte mache Trank“ 

reloh Italion gegenüber Imner wieder noltend, Anh Immt der 

Wuffoenstillstendsbedinsungen mit Demtnohlinnd mein Kolonlal- 

besitz gurantiort worden sel. Darmes orgibt nich, def die 

Intorassen Dantschlands und Ttrilens im Besug uf Pronk- 

reich nicht Uhorelinytimnen und »ich dAamogen much nischen 

den balden Achsenpartinern immer mehr Schwierickoiten orge- 

ben, Italienischerseoilte erkennt men zwar, daß Alo Verwlrk- 

136hung der Atrülentschen Ansprüche und Fordorungen in Bomg 
suf Tunis nich wum Schaden Deutschlands wonden könnten, 

Trotzden aolon mus Alesen Cogonsätzen immer mehr "1Aor- 

stände zwischen Rom und Berlin, suilschen Iunsolini und 

Hitler, erwachsen, Deutschland fordere von Ttiien Foldaten 

und Hussolini antworte, ds9 ar nicht Ale Mittel hnbo, Aleoe 

einzsukleiden und zu bewaffnen. Italien fordere von Dautsch- 
| “B% 
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land Rohstoffe und Ritler antworte, daß die Transport- 

sohwleriskeiten derart groß seien, Aad die Sendungen keinen 

Sinn hätten. In italienischen Wirtschaftskreisen bafürchtet 

man daher, daß, fatla der Duse den Forderungen Hitlers 
alocht nachsebe, Ale Italienische Großindustrie durch ihren 

besten Fraund, Deutschland, den schwersten Schlag erhalten 

und völlig muniort werden würde, » 

Die Koldung ist von VI 3 5 nieht verwertet worden, 

Il.2.d.A.VI B5 0 - Schriftwechsel 

IIl.2.4.A.VI B5 e (3517) 
IV.Z.d.A.VLB 5 e (3331) 
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NEB5®6 Berlin, den 7. Okt.194. 

“„ermerk 

Bere 3s HE 2 IE TE 8. 

Insp. SD Wien Nr. 10325 v.26.8.41 an das RSHA meldet 

folgendes: 

Wi - R- 19764 (Tschiltschke, Franz ) erfuhr aus bukarester 

Kreisen De Gaulle's ,„ soll es den Englänäern gelungen sein, 

die geheime Korrespondenz zwischen dem Führer und dem Duce 

abzufangen, worunter sich auch Landkarten Siebenbürgens, 

Kapatho-Rußland und Pokutiens befanden, worin Hitler mit 

rotem Stift die rumänische Grenze ohne Hunedoara und Banat 

eingezeichnet hat. Mussolini hat darauf mit grünem Stift die 

ganze Karpathenlinie bis Predeal abgezeichnet, hingeven in 

Rußland bis zum Bug und- Odessa und der Krim die Linie für Ru- 

mänien bestimmt.-- Aus dieser Korrespondenz sollen nachste- 

hende Unstimmigkeiten zwischen dem Duce und Hitler hervor- 

gegangen sein: A.) Zum Unterschied von Führer will Mussolini 

daß die Siebenvürgen Rumänien bis 1, April 1942 energisch bis 

zum Bug und Krim abgeschoben werden. B.) Um die Ungarn end- 

gültig zu gewinnen und ihnen einen möglichst großen Teil der 

Donau einzuräumen will der Duce die Rumänen nach dem Osten 

drängen, um sich so die Donau zu sichern. —- 

C.) Durch das Abtreten an Rumänien von Odessa und der Krim 

die der F ührer für sich reserviert- will Mussolini die 

Deutschen verhindern, das Schwarze Meer zu erreichen. 

D.) Um die Bulgaren den deutschen TRinfluß zu entziehen und sie 

für sich zu gewinnen, soll ihnen Konstantinopel angeboten wer- 

den. E.) Um sich endgültig im Balkan festzusetzen, bildet 

-iWussolini das albanisch-mazedonische Königreich. F.) Um die 

deutschen Awpirationen im Mittelmeer zu hemmen und freien Viegä 

nach der Lavante zu haben, will Mussolini Griechenland annek- 

tieren. 

Ve Zedeh. ML-B,50 ( 3317, 3354, 3355 , 5353 , 3352 ) 
orig. b. VI B5 c(I 6890) Orig. Meldg.). 
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Institut für Staatsforschung Berlin-Wannsee, den 10. Avril 1942. 
an der UniversitäßBerlin Königstraße 7] 

Direktor: {Prof. Dr.;Höhn Fernruf 8070.83 
r 

x Betr.s Vortrag Professor Gini- 
rt * 

. ) \ Rom, "Autarkie und Grossraun- 
’ 

! F wirtschaft", 
r [1 —n nn m un an nn nn ne u 

Lieber Kamerad Gengenbach! 

“ Anliegend lege ich einen Auszug des Vortrages vor, den Pro- 

fesscr Gi ni - Rom am 4.2.1942 in der Wirtschaftshochschule 

\“ J- Berlin gehalten hat. 

Zwei Punkte des Vortrages verdienen besondere Beachtung: 

a) Die Untersuchungen des “eferenten über die 6 verschiedenen 

Möglichkeiten des unter italienischer Führung stehenden Nit- 

telmeerraumes sowie über die drei verschiedenen Nöglichkei- 

ten des unter Führung des lteiches stehenden sogenannten nor- 

dischen Yirtschaftskomplexes (3. 20 f£.). Von Interesse sind 
Centered 

hierbei insbes. die Untersuchungen über die Tinordnung Vrank- 

reichs, Bulgariens und ltumäniens sowie des südlichen Huss- 

land. 

b) Die Auffassung des lieferenten, die grossen Neiche müssten nad 

jeendigung des Krieges den europäischen Völkern gegenüber eim 

Assimilationspolitik im Sinne des alten kom treiben (5. 32 

Heil Hitler| 
»..h sch Polizei 

u. m 

Dar 

KEY Ng 25.4002
 Ihr 

a 0,0, A, 

Dr. Genzenbach 37% 
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Berlin SW68 j 

Wilhelmstr. 102, 4 2 ae 
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Auterkie wand Großraunmnwirtsohaft 
Re mann ee RENTE TRETEN ee Enns no eErEBe ERSTE TOLLER MEET BUN da nn np Tne RENNEN RLEeDEEI ER ETÄHLEET SENDER REEUTRES TESTER 

Vortrag von Professor Gini —- Rom 

gehalten am 4.2.1942 in der Wirtschaftshochschulo - Berlin. 

Auszug. 

Centered 
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Die ersten Nirtschaftswissenschaftler traten, nachden 

sie verdienstvoll zur Abschaffung der Schranken, die im Mittel: 

alter die Wirtschaftsbeziehungen im Innern der einzelnen ötaa- 

ten stoerten, und nachdem die die beträchtlichen Vobteils die- 

ser Massnahme erkannt hatten, beinahe bedingungslos für die 

gleiche Wirtschaftspolitik in den zwischenstaatlichen Beriehun- 

gen ein, ohne sich über einige srundsätzliche, zwischen den 

beiden Fällen bestehende, Unterschiede klar zu werden. Bo über 

flügelt die wirtschaftliche Orgenisation, die nach der Bildung 

der Natlionalstasten in Buropa im Vergleich zur politischen Or- 

ganisation zurückgeblieben war, diese letztere, unter Schaffung 

einer zwischenstaatlichen Yirtschaftsgemeinschaft PetH4itteen po- 

litisch unabhängiger Staaten, von denen jeder im gegebenen Au- 

genblick seinen Vorteil darin sehen konnte, den entstandenen 

wirtschaftlichen Zusammenschluss zu Sprengen, so das Gedeihen, 

wenn nicht zar den Bestand, der andern Staaten aufs Spiel zu 

setzen. Nach der mehr oder weniger deutlichen Erkenntnis dleser 
Gefahren macht eich die Neigung geltend, zwischen der wirt“ 

schaftlichen und der politischen Organisation wieder das Gleich- 
gewicht herzustellen. Dies lässt sich auf mchore Arton grr&ichew 
Men kenn sich in der Tat mit dem Gedanken tragen, die wirtschaf- 
liche Organisation der bestshenden völkisch-politischen Organi- 
sation anzugleichen unter Herstellung einer nationalen Autarkie. 
Wen kenn stattdessen daran denken, die politische Organisation 
der bestehenden übernationalen wirtschaftlichen Organisation amt ı 

zugleichen mittels der Bildung von Imperien oder anderer großer 
politischer Gebilde, die sich in wirtschaftlicher Beziehung 
selbst gehügen, lan kann endlich, gleichzeitig diesen beiden 

Right-Bottorn Aligned 
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Grundsätzen folgend, von den gegenwärtig bestehenden völkischen 

Einheiten zu zrösseren politischen Einheiten übergehen, die al- 

leräings nicht so gross sein dürfen, dass sie im freien Aus- 

tauschverkehr vom wirtschaftlichen Standpunkt aus vollkommen 

selbstständig sind, unter dem Vorbehalt, Erzeugung und Waren- 

austausch so zu regeln, dass eine zufriedenstellende Autarkie 

erreicht wird. Letzteres scheint das leichter zu verwirklichen- 

de Programn zu sein und ist auch darjenige, auf das sich die 

Politik der Siegerstaaten tatsächlich hinzubewegen scheint. 

Bevor wir zur Prüfung der dieser Folitik offenstehenden 

Möglichkeiten übergehen, halten wir es für zweckmäseig, einige 

Punkte klarzustellen : 

1) Wenn mn von Autarkie spricht, darf man nicht allein die von 

Hendelsaustausch herrührenden wirtschaftlichen Beziehungen ins 

Auge fassen, sondern auch üle aus der Ein- oder Ausfuhr von Am 

beitskräften oder Kapital stammenden, sowie die kulturellen Be- 

ziehungen. 

2) Eine vollständige Absonderung von der Art der japanischen 

in der Tokugswazeit, wo jeder Versuch, sich ins Ausland zu be- 

geben, mit dem Tode bestraft wurde, ist zu vermeiden, In den 

Wirtschaftsbezishungen, die zwischen zwei politischen Einheiter 

zustandekommen, muss man in der Tat unterscheiden zwischen !} 

a) Beziehungen, die eine wirtschaftliche Abhängigkeit zur Folg« 

haben, insofern als ihre Unterbrechung die Erzeugung in einem 

der beiden Länder oder in beiden zugleich verhindert oder zu- 

mindest ernstlich in Frage stellt. Hierzu gehört in allgemeine 

der zur Erzeugung oder Ernährung notwendige Wsrenaustauschz 

b) Beziehungen, die sozusagen eine pzychlologische Abhängigkei‘ 

schaffen, insofern ihre Unterbrechung den Angehörigen eines Laı; 

des oder beider Länder Opfer auferlegt, ohne jedoch die Eraeu-3 
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gung ernsthaft zu schädigen. Dies gilt im allgemeinen für den 

Austausch von Genussmitteln und Luxuswaren, wie z.B. Tabak,Kaf: 

fee, Spirituosen, Spielwaren, Unterhaltungslektüre usw. 

©) Beziehungen, die ihrer sprunghaften Art wegen garkeine Ab- 

hängigkeit schaffen, wie z.B. meist der Erwerb. ausländischer 

Patente. Bei der Befürwortung der Autarkie sielt 'man darauf ab 

die Beziehungen der Art a), nicht aber die der Art b) und ec), 

zu beseitigen oder einzuschränken. 

3) Man muss zwischen Autarkie in Priedenszeiten und Autarkie iı 

Kriegszeiten unterscheiden. line vom Nutterland entfernt pole- 

gene Kolonie kann im Frieden einen zusätzlichen Vorteil des 

völkischen Wirtschaftsganzen darstellen, darf aber, falls ein 

Krieg im Anzug ist oder überhaupt für den Kriegsfall, nicht in 

Erwägung gezogen werden, es sei denn, dass das Mutterland über 

- solche Macht verfügt, dass es den Zugang zu besagter Kolonie 

jedem Feinde zum Trotz sicherstellen kann. Selbst Bezirke, die 

x mit dem übrigen Staatsgebiet in räumlicher Verbindung stehen, 

aber eine feindlichen Angriffen gegenüber schwer zu verteidigen 

de Kandlage besitzen, sind für die Autarkke im Kriegefalle von 

N zweifelhaftem Nutzen. 

4) Ebenso muss man zwischen gegenwärtiger Autarkie und zukünf- 

tiger Autarkie unterscheiden. Ein Land, das begrenzte Kohlelager 

besitzt und sie verbraucht, um die Kinfuhr aus dem Ausland zu 

vermeiden, verwirklicht auf diesen Gebiete die gegenwärtige Au- 

tarkie, opfert ihr aber die zukünftige. Lässt es sie dagegen 

unberührt und führt den genzne Bedarf. an Kohle ein, so verzich- 

tet es auf die gegenwärtige Autarkie, um sich für eine mehr odey 

weniger lange Zeit die zukünftige zu eichern. Ja, nach Laße der 

Dinge wird Be sein, sich so oder 80 zu entschliessen, 
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Da die Autarkie im Kriege als wichtiger anzusehen ist als die 

Auterkle im Frieden, und da man die Möglichkeit künftiger Kriet 

ge nie ausschliessen kann, wird es in der Regel klüger sein - 

freilich abgesehen von Grenzfällen wirtschaftlicher Zweckmäßii 

keit, von denen wir später sprechen werden - sich in Friedens- 

zeiten im zweiten Sinne zu entschliessen. | 

5) Die Untsrordmung der gegenwärtigen gegenüber der künftigen 

Autarkle kann es ratsam erscheinen lassen, nicht nur die natüı 

lichen Neserven nicht anzutasten, sondern auch künstliche Re= 

serven zu sammeln und zu diesen Zweck den Rinkauf der betref- 

Penhen Waren zu intensivieren. Das tun klugerweise Völker, de 

nen es an gewissen Rohstoffen oder Lebensmitteln gebricht weni 

sie einen im Anzug befindlichen Krieg voraussehen; aber es is‘ 

eine Politik, von der man - wenigstens in der Theorie - anneh- 

men kann, dass sie in grösseren Ausmass angewandt werden wird. 

Natürlich briast sowohl das Verfahren, die natürlichen 

Reserven nicht anzutasten, als auch dasjenige, künstliche Re- 

serven zu schaffen, Kosten mit sich. Sie sind durch die Ver- 

zinsung des durch die Resarven dargestellten Kapitals gegeben, 

Die Kosten werden umso höher sein, je länger die Reserven un- 

benutzt bleiben. Jedoch ist es möglich, dase man in ma&hen räl 

len einen Vorteil haben kenn, auch wenn man dauernd Reserven 

in einem gewissen Umfang zurückhält. Diese Kosten bilden die 

Versicherungsprämie der Autarkie im Kriezsfalle. 

6) Andererseits darf man nicht übersehen, dass von der mit Hi 

fe der Zurücklegung natürlicher oder künstlicher Reserven oder 

vermittels der Erzeugung im eigenen Lande zu Preisen, welche 

die der Einfur übersteigen, erzielten Autarkie unter Umständen 

abzuraten ist, im Hinblick auf das Ziel, das die Autarkie sichz 
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. Protektorats, ausstrahlen würde auf die weniger bedeutenden 

men halten, der ganz Buropa umfassen würde, und zu dem auch 

I IN 
uf 
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setzt. Ziel der Autarkie ist in der Tat, dem Volke grössere 

fiderstandskraft zu verleihen. Danxibamrhasteht kein Zweifel, 
x 

dass bei gleichen Reichtun ein Ada BINn5 Volk wLierstands- 

fähiger ist als 2 wirtschaftlich vom Haus abhänsiges. Auch 
er,dass ein autarkes Volk widerstandsfähiger 

Sein BEL reicheres, das aber in wirtschaftlicher Be» 

ziehung vom Ausland abhängt. Aber hier stehen wir vor einer 

Frage des Masshaltens ı eine Frage des Masshaltens ist es, 80- 

wohl was den Grad der Abhängigkeit als auch was den Reichtum 

anbelangt. Wird die wünschenswerte Autarkie nur durch so hohen 

Kostenaufwanä erzielt, dass das Volk für immer dadurch vararaı, 

so muss man zugeben, dass die autarke Politik seine Widerstands 

kraft letzlich nicht steigert, sondern herabsetst. 

In den kriegführenden Ländern wie auch in den neutralen 

ist man sligamein der Ansicht, dass nach dem gegenwärtigen 

Kriege eine neue Ordnung eingesetzt werden wird, die auf um- 

fangreicheren politischen Einheiten, als es die gegenwärtigen 

sind, fussen wird. 

Natürlich ändert sich die vorgesehene Lösung je nach den 

Ländern und in ein und demselben Land je nach den Menschen; 

denn in der Tat gibt es noch keine genügenden Unterlagen für 

eine objektive Beurteilung. Der eine sieht in Europa die Bil- 

dung von meheren politischen, die gegenwärtigen a Umfang Über 

treffenden Einheiten vor, deren Einfluss, unter der Form des 

kleinen Kandstaaten; da sind andere, die nunmehr den Augekblick‘ 

für die Bildung eines einzigen politischen Organismus für gekcm 

Afrika und, zum grossen Teil wenigstens, die schon von europä- 

Right-Bottorn Aligned 
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ischen Völkern abhängigen asiatischen Gebiete gehören würden. 

In den Aehsenländern, und besonders in Italien, fasst man Öf- 

ter die Zwischenlösung zweier umfassender politischer Gebilde 

ins Auze, das eine von den Nittelmeerländern sebildet, unter 

der Führung Italiens, und das andere aus den übripen Ländern 

Europas bestehend, unter der Führung Deutschlands, und in die- 

sen Sine verstand man auch die Worte, die Reichsminister Dr. 

Funk im Oktober vorigen Jahres, anlässlich seiner Iirnennung zu 

Ehrendoktor der Universität Rom, sprach. 

Bs verstand sich von selbst, dass zahlreiche Faktoren 

über die Verwirklichung der einen Lösung vor der anderen ant- 

scheiden werden. Sicher ist eber, dass einer der wichtigsten 

Faktoren die Autarkie sein wird, über welche die neuen politi- 

schen Einheiten werden verfügen können. Deswegen bin ich gern 

der Aufforderung nachgekommen, vor Ihnen den jeweiligen Grad 

der Autarkie zu prüfen, Über den zu verfügen nach der ihm zu- 

zewlesenen Ausdehnung das Wirtschaftsgebilde der Mittelmeer- 

länder imstande sein wird. Diese Untersuchung kann jedoch nur 

annährend durchgeführt werden, insofern, als sie sich notwen- 

digerweise auf die Daten der Vergangenheit gründen wird, wäh 

rend natürlich die Handelsströmungen zwischen den Vorkriegs- 

staaten und die Erzeugung in einem jeden von ihnen bei der 

Neuordnung mehr oder weniger einschneidende Aenderungen werden 

erfahren können, die vorauszusehen andererseits schwer ist. W 

werden uns deshalb auf die Erzeugunss-, Ausfuhr- und #Zinfuhr- 

daten, während der drei Jahre 1936-33, stützen, 

Es wurden 18 Warengruppen in Betracht gezogen. Üs ist 

klar, dass einige dieser Gruppen, in Bonderheit die der Metal- 

le, allzu umfassend sind, insofern sie verschiedenef Erzeugnis 
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se einschliessen, die unter sich nicht ersetzbar sind. So kann 

z.B. die Kupferknappheit nicht ausgeglichen werden durch den 

Veberschuss an Eisen, und umgekehrt. Ein anderer Mangel der 

Einteilung rührt von der Unmöglichkeit her, die verschiedenen 

Erzeumisse nach ihrer Bedeutung für die Autarkie zu beurtei- 

len. Die ihnen zugesprochene Bedeutung rründet sich auf den 

Goldwert in der Vorkriegszeit, aber diese Bedeutung ist - man 

braucht es kaum gu erwähnen - von der ihnen vom autarken Stand. 

punkt aus zukommenden verschieden. 

®s handelt sich in allen Fällen um Nahrungsmittel und na- 

türliche Rohstoffe. Künstliche Rohstoffe — wie Textilien aus 

Zellstoff oder aus Milch, Mineralöle, aus Kohle gewonnen, Er- 

satzzummi, synthetische Phosphate — bleiben ausgeschlossen. 

Fertig-und Halbfertigwaren bleiben ebnfalle ausgeschlossen. Di: 

se Ausschliessungen sind nicht 8o sehr durch die Tatsache be- 

dingt, dass man die natürlichen Faktoren der Autarkie abschät- 

zen wollte, als durch die Schwierigkeit, sich mit den nötigen 

Daten zu versehen, um die Berechnung auf die künstlichen Roh- 

stoffe und die Fertig-und Halbfertigwaren auszudehnen. 

Künstliche Rohstoffe, Fertig-und Halbfertigwaren, soweit 

sie ein-oder ausßeführt werden, verändern jedoch auch die Bi- 

lanz zwischen Herstellung und Verbrauch der natürlichen Roh- 

stoffe. Soweit eingeführt, setzen den Fehlbetrag herab oder er 

höhen den Veberschusse der natürlichen Rohstoffe; soweit ausge- 

führt, setzen sie den Veberschuss herab oder erhöhen den Fehl- 

betrag, 

Die hier wiedergegebene Zusammenstellung gibt für jede 

der 18 Warengruppen den Prozentsatz, der im Hinblick auf den - 

Gesamtwert des Verbrauchs den Wert des Veberschusses oder desy 

Right-Bonorn Align 
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Fehlbetrages der Erzeugung für die mennigflaltigen, den sechs 

in Betracht gezogenen verschiedenen Hypotäesen entsprechenden 

Wirtschaltsgebille. 

Bei der ersten Hypothese au wird der Vorktlegswirbschafte 

komplex in Betracht gezogen, der aus Itallen mit aeinen Kolo- 

nien Lybien und Ostafrika und mit Albanlon, das nunmehr sinen 

wesentlichen Bestandteil das italienischen Wirtschaftszebildes 

ausmacht, bessande 

Die Daten beweisen noch einmal dis Überaus starke Abhän- 

5 gegkeit, in der das italienische Imperium dem Ausland gegen- 

über, hinsichtlich neherer wesentlicher Erzeugnisee, stand, 

Das Defizit in der Eigenerzeugung war bedeutend, besonders 

bei Phosphaten, Nineralölen, Stein-und Braunkohle, Kolonialwa- 

ren, Metallen und Öelssmen. Im Ganzen stellte der Fehlbetrag 

dieser und der anderen„Deflizitposten 14% des besantverbrauchs- 

wertes der 18 in Betracht gezogenen Erzeugnisse dar, 

Was die Minsralöle anbelangt, so stellen die Daten eine 

Lage dar, die sich bei Eintritt Italiens in den Krieg durch 

stärkere Ausbeutung der Vorkomnen Albanieng schon etwas ver- 

bessert hatte, Hinsichtlich des Zellstoffs kann man für ar 

Nachkriegszeit auf eins Minderung der Abhängigkeit vom Ausland 

hoffen als Folge der Intwicklung von für die Lieferung des 

bodenständigen Robstoffs geeigneten Pflanzungen. Was die im 

wesentlichen von kKaffece und Toe dargervellten Kolonisalwaren 

anbelangt, so fällt ihr spärliches Vorhanlensein im Wittel- 

meerklima nicht sckwer ins Gewicht, da sie bei uns zumeist Ge- 

nussmittel Sind. Ze handelt sich hierbei. um einen im Notfall 

stark einschränkbaren Verbrauch. 

Bei der zweiten Hypothese kommen zum Vorkriegswirtschafts? 
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gebilde Griechenland, Bulgarien und Jugoslawien hinzu. Es 1st 

dies der Wirtschaftskomplex, der der zewärtigen Lage am meister 

nahe kommt, da die vom Feind besetsten Provinzen Lyblen und 

Ostafrika auf die Ergebnisse von geringom Rinfluss sind. 

Diese Annahne stellt, im Vergleich zur vorhergshenäan, vol 

Standpunkt der wirtschaftlichen Selbstständigkeit aus schon ei- 

> na wesentliche Verbesserung dar t Der prozentsatz des Gesant- 

defizits sinkt in der Tat von 14 auf 8%. Vor allem verbessern 

sich Aie Posten Stein-und Braunkohle sowie Spinnstoffe, währen: 

dagegen 413 weniger wichtigen Posten Kolonialwaren und Zucker 

sich verschlechtern. 

Bai der Aritten Hypothese dehnt sich das Wirtschaftsgebil 
AREAL AREA 

de über das ‚ganze Östliche Mittelmeer und Ale Gebiete Trans- 

Re und Traks, des anglo-Agyptischen Sudand, Franze und 
EEE IDEEN NETT BETNERETÄRTEREORMERERST URS RAR TRERRUNGPLRRF LA HOTERRDOR OR IMEHONGRRIENRTDEHDER a 

Auer 8: malilands sowie Kenias aus, die ihren Schwerpunkt im 

Mittelnser haben. oder ans italienische Imperium anstossen. 

Diese Hypothese stellt, unter dem Gesichtspunkt der Autar 

kie, gegenüber den vorhergehenden eine entscheidende Verbesse- 

runs dar. Der Gesamtfehlbetrag wird auf 3 % herabgesetzt. Die 

Posten Phosphate,Spinnstoffe und Mineralöle sind nicht mehr 

passiv, sondern werden aktiv. Der Posten Oelsamen erreicht 

praktisch das Gleichgewicht, während sich der Posten Btein- 

und Braunkohle merklich verbessert. Der Fehlbetrag an Stein- 

und Braunkohle bleibt jedoch noch immer beträchtlich, und sehr 

Fe hock bleiben ebenfalls die Fehlbeträze an Gummi, an Zellstoff 

| und an Kolonilalwaren. Hinsichtlich der Kolonialwaren heben wir 

schon bemerkt, dass es sich hierbei um einen Posten unwesentli : 

cher Art handelt. Hinsichtlich des Gumuis könnte man, auch wen 

es nicht möglich wäre, für den Fehlbetrsg teile mit afrikani- 3 
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schen Pflanzungen aufzukonmen, immer die Nöglichkeit in Erwä- 

gung ziehen, für deh Fall eines bevorstehenden Krieges, aus- 

reichends Nenszen sinzulagern, da es sich dabei mehr um den Roh- 

stoff für eine Schlüsselindustrie, als für eine Grundinduätrie 

handelt. Was die Stein-und Braunkohle anbelangt, so ist sicher, 

dass ihr Fehlbetrag herabsemdindert werden könnte durch reich- 

liche Ausbeutung der Wasserkräfe, nicht so sehr in Italien 

selbst, als in den anderen Ländern der Gruppe. Man könnte auch 

en die Annahme denken, dass zum Mittelmeer noch das Bchwarze 

Neer und zum mittelländischen Wirtschaftsgebilde das Donerbek- 

ken ganz oder teilweise hinzukomme und so das Gleichrzewicht 

oder wenigsten einen geringen Fehlbetrag bei der Steinkohle und 

den Netallen erreichen; aber die so erreichte Autarkie wäre ehe 

für die Friedens- als für die Kriegszeit sichergestellt, denn 

das Donezbecken - ganz am Rande gelegen - wäre im Krieesfall zu 

schwer zu verteidigen, ale dass man in einer derartigen Lage 

mit ihm rechnen könnte. 

Man könnte andererseits, indem man Erwägungen anderer Art 

Raum gibt, bemerken, dasp das so zusammengzesetzte Gebilde sich 

als stark exzentrisch ergeben müsste, insofern als Itallen,das 

eigentlich den Schwerpunkt des Systems bilden sollte, sich un- 

bedingt in einer Ranälage befinden würde, 

Rieser Nachteil wäre wenigstens gemindert in den bei den 

Hypothesen IV und V betrachteten Gebilden. 

Bei der vierten Hypothese wird das Wirtschaftsgebilde aus- 

gedehnt auf den Kern des Mittelmeers unter EinbezLehung von, 
unmemmiarmneen TI na anne en nn 

Frankreich - zit den Grenzen von 1914 - und den von ihm ebhän- 
WEILER BIT ENDE ERTEILEN INTEL RAN TOT RANGE 

gigen Kittelneergobieten und bei der fünften Annahme auf das 
LT EEE ITS ESEL I AALEN 

westliche Hittelneer apa Hinzunahme der ib: ‚rischen on Halbinsel F 
EREETEEETENGENEKNENEREARLREEHBESENCRREETTEEÖERZEEORERTESTRREE” LE E97 7778:7027077,2777,77727 172097377 WERTET RER BIIANCZERRINTSIHR: R4 

< 

9, 
AKA 

3 

ne 
4 



Left-lop Aligned 

- 23 

und ihrer afrikanischen Kolonien. Hier kommt eine andere öchwie 
TETLTETTENTTERELTTETERETENT ZT NT STORE 

riskeit bei solchen Serscäanungen sun Vorschuin. Uflanbar ist 

I zrankreich eine Nittelnsermacht, es ist dies aber nicht aus- 

schliesslich. Wollte man ein mittelländlisches lirtschaftsgebil- 

de von sinen nordischen unterscheiden, so nüsste man sinen Teil 

Frankreichs dem ersten, sinen Teil Jem zweiten zuweisen. Nur 

dass sich !rsukreich, nach dem KLall Älsass - Lfthringens, vom 

sprachlichen, kulturellen, ideologischen Standpunkte aus betrac 

tet als eine sllzu gleichartige völkische Binheit ergibt, um an 

eine derertige Zerstückelung denken zu können. In ähnlicher Wei 

se ist auck Portugsl keine Mittelmeernacht, sondern eine atlan- 

tische. Zndererseits ist es jedoch vom gebietemäesigen Stand- 

punkt aus mit Spanlen eng verbunden und vom völkischen aus mit 

ihm so nahe verwandt, dass es bei einer vernunftgenäsnen Ord- 

nung Furopas schwer wäre, Portugal von Spanien abzureissen. 

Die Einzunahme Frankreichs und der iberäschen Halbinsel, 

wenn auch mit den ansehnlichen Kolonien Aleser Länder, würde 

die Autarkie dieses Gebildes stark herabsetzen, deren Defizit- 

posten von 3%, wie sie sich bei der dritten Annahme ergaben, 

suf 9% steigen würden. Vor allem die Posten Oelsamen, Spinn- 

stoffe und Minersloele würden sich verschlechtern. Verbessern 

würden sich dagegen beachtli ch, wenn auch nicht von Grund auf, 

der Posten Stein-und Braunkohle. Wenig ändern wirden sich die 

Grgebnisse, wenn die anderen, flächenhaft mehr ausgedehnten als 

für den Tausch wichtigen, französischen Kolonien hinzukänen. 

Bei der ‚Sechaten H pothese würde dae ni btellindische Wirt- 

schaftsgebilde durch die Binbezi ‚ehung Rumäniens und Ungarne Be 

vervollständizt, Ts mag fraglich erscheinen, ob diese beiden 

Staaten vom geopolitischen Gesichtspunkt aus und noch mehr vie] 
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Autarkie una Großraumwartschaitzs 

rag von Prof. Gini, Rom, gehalten am 
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“ irtschafbshochschul®, Berlin. 2.1942 in der 
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Prozentsatz des Überschus-oder Fehlbetragwertes verglichen mit dem 

N - te F 7 ahyvn Ya 
Gessmiwert des Verbrauahs: 

( 

Fleisch u. Eier 

„Molkereiprodukte 

Zucker 

Apfelsinen, Zi- 
tronen u. son- 
stiges Obst 

Kartoffeln 

Tabak 

Kolonialwaren 

Spinnstoffe 

Gummi 

Zellstoff u. 
Holzschliff 

Schwefel 

Granhit 

N Phosphate 

Mineralöle 

Metalle 

Stein-u .Braun- 

kohle 

Prozentsatz der 
negativen Werte 

im Vergleich zum 
Wert des Gesamt- 

verbrauchs di®- 

ser Brzeugnisre 

2 5 en “ ‚zu \ jd en 3 = ? + 8,9 

226 - 93 . ® = 39 - 93 - 2p 

- 6 3 Fe + 0,2 - ] - 2 +9,85 

Fe A + 8% + 0,8. - 0,0 - 0,0 + 0,1 

- 3 19 23 - 28 - 26 - 24 

+ 27 + 14 + 59 + 13 + 24 + 26 

+ 2 en + 1 2 de Al + 

ER > +108 + 92 + 05 4 + 



Hypothese I Eypothese'll 

Italien Italien 

Libyen Libyen 

15+.0stafrs TtidRtatr. 

Albanien Albanien 

Griechenland 

Bulgarien 

Jugoslavien Jugoslavien 

"Gh 

Hypothese III Eypothsse IV Hyp.» V 

Italien 

Libyen 

It. Ostafr. 

Albanien 

Griechenlans 

Bulgarien 

Jugoslavien 

Türkei 

Ägypten 

Syrien u.» 

Libanon 

Palästina 

Transjord. 

Irank 

Zypern 

anglo-äg» 

Sudan 

brit.Somali- 
land 

Kenia Eomared 

fzanz «Soma- 

liland 

Itadien Italien 

Libyen Lihyen 

It« Ostafr. It. Ostafr. 

Albanien Albanien 

Griechenl. 

Bulrarien 

Jugoslavien Jugoelavien 

Griechenl. 

Bulgarien 

Türkei Türkei 

Asypten Aprypten 

Syrien us Syrien u. 
Libanon Libanon 

Palästina Palästina 

Transjord. Transjord. 

Irak Traak 

Zypern Zypern 

anglo-äg« anslo-äg« 
Sudan Sudan 

brit«Somali- brt .Sonm.- 
land land 

Kenia Kenia 

franz .Soma- franz .Somn- 

liland liland 

Frankreich Frankreich 

Algerien Algerien 

frz.Marokko frz .Marokko 

Tunis Tunis 

Spanien 

Portugal 

Kan«Inseln 

span.Mar. 

span»Guinea 

Rio de Oro 

Capverd .Il. 

port. .Guinea 

Ss.Tomh us 

Prins 

Mozambik 

HypotheseVL 

Italien 

Libyen 

It. Ostafn, 

Albanien 

Griechanl « 

Bulgarien 

Jugoslavien 

Türkei 

Agypten 

Syrien u. 

Libanon 

Palästina 

Transjord. 

Irak 

Zypern 

anglo-äg« 
Sudan 

brit.Somali- 
land | 

Kenia 

franz .Bomnli- 

land 

Frankreich 

Algerien 

frz .Marokko 

Tunis 

Spanien 

Portugal 

Kan.Inseln 

apan.Mäar. 

“pan.Guinea 

Rio de Oro 

Capverd.I. 

port .@uinea 

S.Ton® u. 
Prin. 

Mozanbil 

Ungarn 

Fumönien 

ad 
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leicht vom politischen als vom geographischen, dem Mittelmeer- 

zebilde fuzuweisen sind. Sicher müsst» man es tun, wenn das 

Schwarze Nser als Fortsetzung des Mittelmeers betrachtet wirde. 

Ihre Hinzunahme brächte der Autarkiae des Gebildss eine spürbar 

Verbesserung : Die Defizitposten sänken in der Tat von 9 auf 7 

herab. Verbessern würde sich vor allem die sehr wichtige Mine- 

raloelgruppe. 

' Bcehlussfogerung t welche Nypothsse man auch unter den In 

Aussicht genomnenen wählen mag für die dem mittelläindischen 

. “Winrtschaftskomplex zuzuweisende Ausdehnung, so ist jedenfalls 

sicher, dass er einen Autarkiegrad besitzen wirde, der den des 

italienischen Vorkriegsimperiuns übersteigen würde. Aber nicht 

einmal dleses Gebilde würde zur Verwirklichung seiner befriedi- 

genden Autarkie ausreichen, ausser vielleicht, wenn es im West4, 

mit Italien abschlösse=-wund sich im Süden und Osten, ih Afrika 

und Asien, bis nach Kenia und Irak, wenn nicht gar bis zuu 

Donezbecken, srstreckte, wodurch es jedoch eine sehr exentri- 

sche Geetalt annähbme., 

Vvenn man den Komplex auf das zanze Mittoelmserbecken aus- 

dehnt, würde dasselbe keineswegs autarchisch sein und die Ab- 

hängisgkeit wäre nur eingeschränkt, wenn man. Ungarn und Rundni- 

en dar)n einschliessen wollte, was andererseits fraglich wäre, 

Den wirtschaftlichen Mittelmeerkomplex, der Italien zum 

Stützpunkt hätte, würde in der von vielen ersehnten Machkriegs 

orünung der von Deutschland zeleitete Wirtschaltskomplex, der 

ale Gegenstück der nocöische genanıt werden könnte, entepreche 

Auch dieser Komplex könnte nach verschisdenen Hypothesen 

dargestellt werden, von welchen Ich in meinen Berechnungen die 2 

hauptsächlichen in Betracht gezogen habe. 
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Die Kesultate sind in der zweiten Tabelle enthalten. 

In der ersten Eypothese umfasst der nordische Komplex, aus- 

ser den Ländern des heichs, dem Protektorat und Elsass-Lothbin- 
sr 

gen, die besetzten Gebiete von Belgien, Holland, Folen, Norwegen 

und Vönsmark und auch dis Slowakei, Schweiz, Öchweden, Finnland, 

a TE SE RETTEN 

Island und Grönlend, üie Trüheren Seutzchen Tolontun wei SER: 

; Tranzösischen und englischen Kolonien In Afrika. Zwei Unterhypo- 
theuen (Ia und Ib) wurden angenommen, nach welchen zu diesen 

Ländsxn Ungarn und Runänien entweder hinzukomsen oder nicht. lin: 

in solche Binzufügung würde nur einen wesentlichen Unterschied in 

den Fusten von Delmineraälien und Obst herbeiführen, für welche 

sich das Defizit von 92 aul 35% und resp. von 25 auf 11% des Ve; 

brauchs reduzieren würde. Ian beiden Unterhypothesen bleiben le 

PFusten von Gelsanen (ungefär 50%), von Tabak (unzefär 60%), von 

Kolonialwaren (über 25x ),”"von Bpinnstoflen (über 70%), von humm: 

(33%), von öchwefel (56%) und von Khosphaven (Über 80%) völllg 

ungenügend. 

Der Zinwand wäre möglich, dass der Mangel an natürlichen 

Spinnstofifen üurch die zus uen im Veberfluss vorhandenen Zoll- 

stoff (über 75%) gewonnenen Ärsatzutofle aufgshoben werden könn 

te — und tatsächlich ist dies zum Teil der Fall - und dass man 

in ähnlicher Weige dem Mangel an Gummi und Oelmineralien durch 

die aus Braun-und bieinkokle (die auch nit 3% über dem Verbraue 

liegt) gewonnenen ürsgizstoiie veilweise begezust, 50 wie der 

Kunstdünger teilweise den Kanzel sn Fhospheaten ausgleicht, Zif- 

fern über die Erzeugung solcher Ärsatzestoffe sind weniger leich 

zu haben und wurden deshalb hisr nickt in Betracht gezogen. Ihr 

Einbeziehung würde auf je.len Teil, zoweit die ürsabzestoffe inn- 

halb des Komplexes verbrauch würden, den absoluten Mangel an na 

türlichen Frodukten nicht verändern. Aber soweit sie die Total- 

m R A x 
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ziffer des Verbrauchs erhöht, würde man dadurch den relativen 

Fehlbetrag verringern. Ich zlaube jedoch nicht, dass sie den 

Prozentsatz der Hangelposten merklich heruntersetsen könnte. 

Diese stellen 5,83% Ass Verbrauchs der 18 Produkte Jar, wenn nan 

in den nordischen Komplex Ungarn und Rumänien einbezieht und 

steigen auf 7,2%, wenn mon diese Länder uusschliesst. Der de- 

saomtfehlbeirag erscheint vial niedriger als der des Mittelnser- 

komplexes (=),2.), wenn man Kumänisen und Ungarn Jam nordischen 

Komplex und etwas böher, wenn man diese beiden Länder dem Mit- 

tsluserkonplex hinzufügt (für welchen der Gesantfehlbetrag sich 

dann auf 6,8 beschränken würde). 

In der zweiten Hypothese wird der nordische Komplex auf 
TRENNEN 

Sowjetrussland uni auf die baltischen Staaten susgedehent. Die 
en EELEATÄLNTÄTODULLTNTETEIHNN EIN ANFANGEN VORN SM EN ENDE VARAAÄTTIN NE han € 

Verwirklichung einer solchen Hypothase würde einen sntschelden- 

den Schritt vorwärts auf, fom Wege der Autarkie bedeuten. Tat 

sächlich würde der Fehlbetrag in Oelsamen, Tabak, BpinnstotTten, 

Phosphaten und der Oeluinerelien wesentlich gesenkt, vor allem, 

wenn man auch Rumänien und Unxarn (Hypothese 2a) einbezieht, 

Insgesamt stellen die Mangelposben 3,6% dar, nenn man ülese 

beiden letztgenannten Länder einschliesrt und 4,4%, wenn man 

sie susschliesst. In der 3. Eypothege werden dem nordischen 

Komplsx England, die Südsfriksnieche Union und der Iren hinzu- 

gefüst. In diesem Fall wächst üle Bedeutung der Manzelpsten, 

die auf 7,3 oder 8,4% eteigen jenachden, ob men Ungern und Ru- 

mänien ein-oder ausschliesst, 

Für manche Posten ist die Zunahme des Fehlbetrages teil.- 

weise nur scheinbar, insoweit dieser zicht nur sus dem Bedarf 

des inneren Verbrauchs, sondern such zus dem Bedarf der Aus- 

fuhrindustrie resultiert: ich verweise inebesonäere auf Spinn- 5 
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stoffe, die Tngland in bedeutender Menge einführt, um sie nach 

Verarbeitung wieder auszuführen. 

In keiner dieser Hspothesen haben wir in den nordischen 

Komplex die holländischen Kolonien, die enrlischen Dominien 

oder die französischen Kolonien in Anerika, im Mittleren und 

Fernen Osten oder in Ozeanien einbezogen, weil es wehrschein- 

lich ist, dass nach dem Krieg diese Besitzunzen entweder unab- 

hängig werden, -wie Indien oder in die Ninflussphäre Jepens od 

Amerikas zurückkehren. 

ns "ir haben auch Frankreich nichb eingeschlossen, weil wir 

dies schon dem Mittelmeerkomplex zugerechtnet hatten. Mit nlo) 

weniger Recht könnte man Frankreich dem nordischen Komplex’ an: 

gliedern. Seine Winbeziehung würde den Prozensaatz der Mangel. 

posten desselben steigern. 

Der Fall Frankreich macht die praktische Schwierigkeit, 

Europa in zwei. Hälften zu teilen, nämlich in «einen nordischen 

und einen Mittelmeerkomplex, deutlich. 

Wenn man die Fehlbeträge und die Veberschüsse, die diese 

13 Proäuktgruppen innerhalb der beiden Komplexe aufzeigen, mi 

sinander vergleicht, so wird ihr sich gegenseitig ergänzender 

Charakter für viele Produkte, wie Früchte, Tabak, Zellstoffe 

und Rolzstoffe, Schwefel, Phosphate, Stein- und Braunkohle un 

wenn man Rumänien und Ungarn in den nordischen Komplex ehnbe- 

zieht, auch für Oelmineralien augenscheinlich, Man kann des- 

halb nicht umhin, such von diesem Gesichtspunkt aus die Praga 

eines einheitlichen europäischen Wirtschaftskomplexzes mit sei 

nen natürlichen asiatischen Ausläufermn und seinen notwendigen 

afrikenischen Anhängseln zu überprüfen. Die Resultate sind in 

der dritten Tabelle enthalten, 
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Man kann sagen, dass der ausgedehanteste europäische Kon- 

plex seinen weiteren Schritt auf dem Wege zur wirtschaftlichen 

Autonomie darstellen würde. Der Prozentsatz der Kangelposten, 

die weän man Rumänien und Ungarn den nordischen Komplex hinzu- 
EEE 2 BAAR UN ee 

fügt, auf 7,2% kommt und für den Kittelmestkomplex auf Y,ca, 

würde sich tatsächlich Lür den europäischen Komplex aul &,9. 

senken. Es bliebe jedoch auch weitertLin ein starker Fehlbetrag 

fir ziemlich viele Froduxtse, wie \ummi (99,5%), Kolonmialwaren 

(56%), Spinnstoffe (44%), Metalle (31%), OVolsanen (Jeh), Zuk- 

ker (20%), Schwefel (33%), labak (22%), Öelninsralien (11%). 

Die drei letzten ausgenommen, handelt es sich un Produkte, in 

welchen in beiden Komplexen, dem nordischen unä dem MitTelneer- 

komplex, Mangel herrscht. 

Wenn man den europäischen Komplex dadurch vorkleinert,daß 

man England, Südafrika und den Iran (gemäß der 2.Hypothese des 

nordischen Komplexes) oder auch Russland und die baltischen 

Länder (gemäß der 1.Hypothese des nordischen Komplexes) aus- 

schliesst, würden im wesentlichen die gleichen Posten ungenli- 

gend bieiben, aber der Fehlbetrag würde für einige Produkte 

sehr verkleinert (besonders Zucker, Metalle, Schwefel und - 

in der 2.Hypothese - Tabak), dagegen stark vergrössert für 

Oelminerelien. Insgesamt würden die Mangelposten in der 1, 

Hypothese 6,2%, in der 2.Hypothese 4,5% betragen, 

Diese Fehlbeträge könnten sicherlich bedeutend herabge- 

setzt werden, wenn nicht gar gänzlich verschwinden, wenn man 

die inneren Hilfsquellen intensiver oder vationalisierter 

ausnutzen wirdes 

Bien-vergesse-imier Tat nicht, Bus unseroZiffern-die 
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Auf die Teilung des europäischen Komplexes in einen nordi- 

schen und einen Mittelmserkomplex zurückkommend, ist es ange- 

bracht, in Giesem Zusammenhang darauf hinzuweisen, dass die Tei- 

luns Buropas mit allem Drun und Dran in zwei srosse parallele 

politische Einheiten in der Geschichte nicht neu wäre. Sie ist 

schon aufgetreten mit dem oströmischen und weströnischen Reich, 

die ein selbstständiges Leben und ein voneinander unabhängiges 

«Ende hatten. Die Lage war damals jedoch von der gegenwärtigen 

unter vielen Gesichtspunkten verschleden, besonders unter einem 

ger für unseren Gegenstand ganz besondere Bedeutung anninnt. Das 

West-und das Ostreich waren der geographischen Länge nach pe- 

teilt, während die Teilung zwischen nordischem und nittelländi- 

schem Komplex der geographischen Breite nach geschöhe., 

Breite und Lönge haben eine wesentlich verschiedene geopo- 

litische. Bedeutung. ee 

Aehnliche Breite bedeutet Aehnlichkeit im Klima und daher 

besonders zwischen Ländern, die nicht durch weite Meeresarme 

auslnaate getrennt sind, Verwandschaft in der ?£lanzen-und. 

Tierwelt, und daher Aehnlichkeit oder wenisstens peringsre Ver- 

schiedenheit an Rasse, Psychologie, Gebrä chen und gesellschaft - 

lichen Zinrichtungen. Diese Aehnlichkeit kann sicherlican eine 

für das Zusammenleben iunerhalb der gleichen politischen Lin- 

heit günstige urundlage bilden, und wahrscheinlich ist diese Er- 

wägung auch der Vorstellung eines umfassenden Wittelmeerkomple- 

xes nicht fremd. 

Die Aehnlichkeit in der Erzeugung, die unter Ländern glei- 

cher Breitengrade vorberrscht, macht sie andererseits zu wirt- 

schaftlichen Zinheiten, die auf dem zwischenstaatlichen Narkt 

als Wettbewerber untereinander auftreten. Im Gegensatz dazu 

schaf£t Gie verschiedene Lage auf den Breitengraden die bezügli 
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der pflanzlichen und tierischen Erzeugnisse, ebenso wie bezüg- 

lich der seelischen und körperlichen Eigenschaften der Bewoh- 

ner besteht, eine Unterscheidung, die bewirkt, dass sie sich 

gegenseitig ergänzen. Auch bestimmte Bodenschätze, die für die 

zeitgenössische Kultur von einschneidender Bedeutung sind, 

schwanken in ihrer Verteilung je nach der geographischen Brei- 

te. Dies gilt besonders für die Steinkohle und das Petroleum, 

da die Vorkommen des ersteren im allgemeinen nördlicher als di 

des letzteren liegen. Nun schränken, solange die Verkehrsmitte 

nicht genügend entwickelt sind, um einen ununterbrochen strö- 

menden Tausch einzurichten, die Verschiedenheiten in der Umge- 

bung und den menschlichen Gewohnheiten sowie die daraus folger 

de erzwungene Spezialisierung der Ärzeugung, den materiellen 

Fortschritt der verschiedenen Länder ein und neigen dazu,zwi- 

schen diesen Gegnerschaften und Keibungen herbeizuführen; went 

sich dann aber die Verkehrsmittel den Erfordernissen des Taus« 

anpassen, 50 schafft der komplementäre Charakter der Länder 

zwischen ihenen eine wirtschaftliche Interessengemeinschaft, 

die eine Voraussetzung für ihr Gedeihen werden kann und im all- 

gemeinen schliesslich ein psychologisches Zusammengehörigkeit: 

gefühl schafft. 

Viel weniger wichtig und viel einfacher ist der Einfluss 

der geographischen Länge, die sich im wesentlichen in dem mit 

der Entfernung wachsenden Verkehrsschwäekigkeiten auswirkt.8o 

war es in Anbetracht der damals zur Verfügung stehenden Ver- 

kehrsmittel eben die Schwierigkeit, ehn gebietsmässig so aus- 

gebreitetes Reich wie das Kömische zu regieren, die seine Zwei- 

teilung in West-und Ostreich veranlasste. | 

Dank der gegenwärtig verfügbaren Verkehrsmittel, die si- 

cher noch weiter ausgebaut werden können, würde die weite Aus- 
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dehnung des von der europäischen politischen Landmasse umfassten 

Teils der Erdoberfläche sicherlich für sein Funktionieren keine 

Schwierigkeit bilden, während die starken, auf den luropa von 

Nord nach Süd durchauerenden Risenbahnlinien verlaufenden Ver- 

kehrsströme, die in der Richtung von Längskreisen geplanten Ver- 

kehrsbahnen durch Afrika, die Bedeutung des Aussenhandels, der 

in der Zeit vor dem Kriege zwischen den Mittelmeerländern und 

den entsprechenden Ländern gleicher geographischer Länge An Mit- 

tel-und Nordeuropa sich entwickelt hatte - eine Bedeutung, wel- 

che diejenige des Aussenhandels,. Nurxinxanrxfeikxyorxdsnxärtugne 

zwischen den auf gleicher geographischer Breite gelegenen Lön- 

dern überstieg -— und, im besonderen, die nunmehr vom Handels- 

tausch zwischen Deutschland und Italien erreichte Bedeutung, zu 

dem die grosse Zahl der gegenseitige Zusammenarbeit leistenden 

Soldaten und Arbeiter der beiden Länder kommt, ein Zeugnis dafür 

ablegen, wie die Verschiedenheit der lrzeugnisse und der Men- 

schen, die bei verschiedener geographischer Breite auftreten, 

indem sie sich gegenseitig ergänzen, schon heute entscheidend 

sind für das Gedeihen Europas und der von ihm abhängigen Gebie- 

te und es in Zukunft noch mehr werden können. 

Viele wirtschaftliche Faktoren wirken also zusammen, um die 

Schaffung eines einzigen Wirtschaftsraumes von Europa und allem, 

was damit zusammenhängt, dszg sich aus nördlichen und mittellän- 

dischen Staaten zusammensetzen soll, zu begünstigen. Es liegt 

jedoch auf der Hami, dass man bei der Beurteilung, sowohl der 

Zweckmässigkeit der Bildung einer politischen Einheit höherer 

Ordnung als auch der ihr zuzuweisenden geeignetsten Ausdehnung, 

nicht allein wirtschaftliche Faktoren in Rechnung ziehen darf. 

Unbedingter Grundsatz müsste es sein, keinen Wirtschafts- 
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komplex höherer Ordnung ohne eine entsprechende rechtliche Rege- 

lung und daher ohne das Rückgrat einer entsprechenden politischer 

Autorität zu bilden. Die politischen Bindungen, an die man den- 

ken kann, sind natürlich nach Stärke und Ausdehnung sehr ver- 

schieden; müssten aber auf jeden Fall ausreichend sein, um die 

Möglichkeit auszuschalten, mit der man in der Zeit zwischen dem 

vorigen und dem jetzigen Weltkrieg eine so traurige Erfahrung 

gemacht hat, das nämlich ein zum Wirtschaftskomplex gehörendes 

Land, aus Wettbewerbsgründen oder wegen enes mehr oder weniger 

richtig erkannten möglichen Vobteiles, seine Mitarbeit abbricht 

und so das Gefüge des ganzen Gebildes in Gefahr bringt. 

Andererseits kann man nicht verkennen, dass der Bestand je- 

des politischen Gebildes eine gewisse Gleichheit der Ansichten 

und eine gewisse Anschauungsgemeinschaft, auf deren Schaffung, 

falls sie von vornherein noch nicht bestehen würden, die energi- 

sche Tätigkeit der Zentralgewalt hinarbeiten muss, voraussetzt. 

Die Möglichkeit, dieses Verbundensein und diese Gleichartigkeit 

zu erzielen und die zu ihrer Erreichung geeignetsten Mittel müs- 

sen üaher, meines Erachtens, Gegenstand besonderer Aufmerksan- | 

keit seitens der Wissenschaftler und regierenden Btaatsmänner 

sein. Nicht weniger wichtig als die bei der Organisierung des 

Lebensraums und der "Grossraumwirtschaft” auftretenden gebiets- 

mässigen unäü wirtschaftlichen Fragen sind in der Tat die wesent- 

lich zum Bestand ihrer Einrichtung gehörenden psychologischen. 

Die Geschichte bietet demjenigen, der sie unvoreingenommen be- 

fragt, genügend Lehrbeispiele. 

Die Geschichte zeigt uns, dass die Versuche, die ungleich- 

artigen Volksgruppen zu entnationslicieren, wenigstens wenn die- ı 
< 

se Gruppen ein sprachliches und kulturelles Erbteil besitzen, wi 
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es übrigens heutzutage für alle oder beinahe alle europäischen 

Völkergruppen der Fall ist, nur schwer ans Ziel kommen. Die in 

diesem Sinne vom russischen und türkischen Reich verfolgte Poli- 

tik ist vollkommen gescheitert und hat nicht wenig zu deren Auf- 

lösung beigetragen, da die unterdrückten Gruppen, im Augehblick 

der Gefahr, sich als erbitterte Feinde herausstellten und gegen 

die Staatsgewalt wie ein a aut Auch die sympathischere, 

darin bestehende Folitik, soweit wie möglich die Lokalautonomie 

der Volksgruppen zu achten und nur von ihnen allein die politi- 

sche Unterordnung zu fordern und zu versuchen, sich ihr Wohlwol- 

len mittels umsichtiger Verwaltung und den treuesten Gruppen ge“ 

währter Vergünstigungen zu erwerben - eine Politik, die in Oeste 

reich-Ungarn verfolgt wurde - hat keine guten lirgebnisse gezei- 

tigt. Die Volksgruppen haben auf ihr Streben nach grösserer 

Selbständigkeit nicht verzichtet und das politische Gebilde hat 

sich schliesslich aufgelöst. Dies war im Grunde auch die Politik 

nach der sich, in der Minderheiten - Gesetzgebung, der Versail- 

ler Vertrag und die ähnlichen nach dem vorigen Weltkrieg abge- 

schlossenen Verträge richteten. Aush hier hat diese Politik klöäg 

lich versagt. | 

Dem Plan, der ihr zugrundelag, und der in Oesterreich - Un- 

garn in den Leitsatz "devide eb impere" zusammengefasst wurde, 

könnte man denjenigen entzegenstellen, der mit ganz anderem Er- 

folg die Grundlage der Politik Roms gegenüber den unterworfenen 

Völkern bildete und den man mit dem Wahlspruch "Herrsche und as- 

similiere" zusammenfassend charakterisieren könnte. 

Keines der neuzeitlichen europäischen Völker, die auch zeit. 
EEE ASCEHTHLU EARTH NET 

weise an der Spitze ungeheurer Reiche standen - Portugal, Spanie 

Frankreich, Holland, England - zeigte je auch nur im „entfernte- 
BE AI AT ar Li 
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Aber dies war ausschlissslich, oder beinahe ausschliesslich 

eine Exvansions- nicht Assimilationsarbeit. Oder gibt es vieltek 

leicht auf der Welt unter all den von Portugal, Spanien,Holland, 

Frankreich, Enzland unterworfeneng Völkerschaften eine einzige, 

deren Anzehörige sich rühmen würden, Portugiesen, Spanier, Hol- 

länder, Franzosen oder Engländer zu sein, wie sich zu Zeiten 

des alten Roms jeder Untertan in der ganzen zivilisierten Welt 

voller Stolz "civis romanus sum" nannte ? 

Woher kommt der so grundlegende Unterschied zwischen dem 

vollen Erfolg des Römischen Imperiuns und dem Erfolg der Reiche 

‘der neuzeitlichen europäischen Völker. 

Wenn Rom ein Volk besiegte und dessen Gebiet besetzte,be- 

schränkte es sich nicht darauf, dorthin seine Verwaltung, seine 

zivil-und Militärorganisation, die Brücken, Strassen, 2irkudse 

und Tempel, seine Sprache, Kaufleute, Bankbeamten und Bauern zu 

bringen, sondern e8 dahn &o unterworfenen Völker auch milt bin- 

ein in sein Militär-und Zivilgefüge, empfing sie gastlich in 

der urbs, die somit zum Schmeiztiegel für des Beste wurde, dus 

die Provinzen liefern konnten. 

Es ist verständlich, dass sich die unterworfenen Stämme 

rühnten, dem Imperium anzugehören: sie fühlten eben, Jass Kom 

das Beste, was in ihnen war, aufgenommen und erschlossen hatte, 

Und so versteht man aüch, dass sie dem Imperium treue Truppen, 

ergebene Generale, Fhilosophen, Dichter, Geschichtsschreiber, 

au  Rechtsgelehrte, führende Männer und Kaiser lieferten, die das 

Gefüge des Imperiuns jahrhundertelang fest und lebensvoll er- 

hielten. 

Die materialistische Auffassung Europas von der Ausbeutung 

der beherrschten Gebiete hat in unserer Zeit, die doch von’ 50 

vielen Gesichtspunkten aus eine vernünftigere und gerechtere 

Right-Bottorn Alignecl 
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Behandlung der unterworlenen Völkır eingeleitet hat, keine we- 

sentlichen Aenderungen erfahren. In Bezug auf Randgeblete sprioi 

man von Annexion — wohlgemerkt von Annexion — und niemals von 

Einverleibung (auch die Worte haben eine sinnerschliessende Be=- 

deutung! ); absr hinsichtlich «er Kolnien spricht man nur von 

strategischen Kolonien, von Ansiedlungskolonien und schliessliol 

von Investierungskolunien, Haben Sie je von Assinilationskolo- 
x 

nien sprechen hören ? Kine Tendenz nach Annekkion der unberwor- 

fenen Völker hatte sich während der letzten Jahre in Frankreich 

. gezeigt, aber es handelie sich dubei olfensichtlich un eine ver 

spätete Anstrengung zu Veberwindung der Bevölkerungskrise, zu 

der übrigens chauvinistische Manilestationen im Widerspruch 

standen, Italien endlich hat miitols Verleihung des Bürgerrecht“ 

an die Lybier und NHeranziehung der angesehenen Albanier zu den 

höchsten Aemtern des Staates bewiesen, dass es dem Beispiel des 

alten Kom folgen will, diese Richtlinien werden jedoch erst zu 

kurze Zeit eingeschlagen, um schon Erfolge keitigen zu können. 

Die europälschen Stämme sind in der Tat vom rassischen Ge= 

sichtespunkt aus unter sich so öhnlich, dass man sie, wenn sie 

sich nicht in Jer Kleidung von einunder unberschleden, nur 

schwer auseinanderhalten Könnte, 

Mit Freuden habe ich bei der schon erwähnten Weimarer Ta- 

gung des "Vereins Deutscher Wirtschaftswissenschaftler" anläss- 

lich der Aussprache über die Grossraumwirbschaft, gehört, wie 

ohne Widerspruch zu erfahren“, manche Stimme laut wurde, die di 

Vielfältigkeit in den Sitten und Neigungen der verschiedenen 

Europäischen Völker und die Notwendigkeit, sie bei der Echaf- 

fung der neuen Nachkriegsordnung zu achten, betonte. Vs handelt 

sich nicht allein darum, sie zu achten, sondern sie zu nutzen 

und zu erschliessen, indem man zie, nach dem Beispiel des alten 

b; 

Nur et 
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Roms, im Schmelztiegel einer höheren Organisation schmelzt, um 

daraus ein die ärrungenschaften der einzelnen Völker überstei- 

gendes Ergebnis zu gewinnen. Diese Verschmelzung wirä aber nur 
Nr nd L HAN 101 RÄRNRTET RR De OGETRRDENENÄRRRHRR AN NUEVO 

dann restlos und voll wirksam geschehen können, wenn man, nach 
resneniennnETETERE LNEERAETETRANGT NUTTTIN RENNENS NNARSETTN ERINNERN EN ARENA HARÄNSE ARE OND ROENIGKARRERHE N OOAN 

dem Beispiel Koms, zur Aue een der verschiedenen Völker in 
ERENTO" RER EA ERRTLRDIK ELEND ER EHRT ERENTO IRRURORT I 

einem übervölkischen Gebilde schreiteü, als dessen lebensnich- 
SERIES EAREIH SIR RRR A oA RN ERLERNEN ERDNKERRENNERSNN 

tige Deile eich die anslhek Glieder Kerne fühlen uad zu dem 
NFOS AUSHANG ROSENBERG LSETIRDRDIHNDRRDÜIMENERN RAIN SIEH hi 

Ve ETTETTETTTÄKOTFTENÄLRTLOATTNERLEN WATT 

sie sich mit Stolz bekennen. Die Planung der Grosstuunwictschaft 
KRRLTTETELTARETTERE DEREN EEU ER AUERR ÄRNNT 

ist sicherlich eine wichtige Prrage der Neuordnung nach dem Krie- 

ge; sie ist aber nur eine Seite, und zwar die Aussere einer viel 

umflassenderen Frage. Ich möchte sie die Frage der "Wrossvolk- 

almms ung" nennen; es ist die Frage der ubervölkischen Nachkriegs- 
u 

BRheit; welche dazu bestimat ist, die völkischen Vorkriegsein- 

heiten zu verschmelzen. 
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Costa d'!Avorio Cost.d'!Av. Orange 

Dahomey 

Madagascar 

Isole Reunion Ige. 

Phodesia 

Unzheria 

Romania 

Dahomey 

IpotesilIIa 

Germania 

Boe. NMor« 

Slovacchia 

Austria 

Polonia 

Bells. 

Olanda 

Danimarca 

Norvesia 

Svezia 

Alsazia L»+ 

Svizzera 

Finlandia 

Col. ted« 

Congo Belpa 

Groenlandia 

ex 

Islanda 

Far 0er 

Ar. 804 Did 

Als occ,fr« 

Nigeria 

Niarea 

Ueanda 

Gambia 

Paesi Bat. 

Inghilterra 

Iran 

Un,.sud.AT. 

Gambia 

Sierra Leone 

Costa d'!oro 

Natal 

Zanzibar 

Germania 

Böses. Mor: 

Slovacchia 

Austria 

Polonia 

Rel« 

Olanda 

Danimarca 

ee Luss« 

Norvesia 

Svezia 

Alsazia L» 

Svizzera 

Finlandia 

Col.ex.ted, 

Conso Belga 

Groenlandia 

Islanda 

Far 0er 

As eg». fr. 

af. Di 

Nigeria 

00C «. 

Niassa 

Uranda 

Gambin 

Passi Bat, 

Ingshilterra 

Iran 

Un.sud.Af. 

Gambia 

Sierraleone 

Coeta d!'oro 

Natal 

Orange 

Zanzibar 

Madagascar Isole Mauricio Is. Maus 

Ehodesia Dahomey 

Madagascar 

Reunion Costa d'Avorio Costad'!Ax 

Dahomey 

Madagascar 

Isole Reunion Is,.Reunion 

Rhodesia 

Unrheria 

Fomania 

Rhodesia 
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* Tavola III 

Complesso Europeo 

Percentuale Del valore Dell'Eccendenca sul 

Valore Complessivo Dei Consumi 

Prodotti Ip» I 29: EL Iips Li Ip« IV Ip» V 4 VL 

Cereali - 7 - 5 - 6 - 6 - 4 - 4 

Semi Oleos - 35 - 26 -5 - 24 - 29 all 
Garni ® nova + 2 + 2 - 6 “8 - 0 

Latticini + 1 +] - ) - 1 - 2 1 

nZucceiv - 8 - 5 r.: = 40 - 13 R-) 

Agrumi e.frutta + 12 + 12 + 4 + 4 ro 4 + 3 

Patate + 0,5 + 0,4 7049 + 0,2 + 0,5 * 059 

Tabacco - 24 - 4 nn) - 16 = 

8610n1ali - 46 - 46 - 56 = 28 - 48 = 28 

Tessili - 56 - 37 - 44 - 44 - 44 - 40 

Gomma - 99 - 99 -100 -— 21 + 91 +103 

Callulosa e pasta Sn 
di -Lrgno + 45 + 40 + 15 + 15 + 15 +15 

Zolfo - 17 - 19 = 95 - 5% - 54 - 56 

Grafite + 22 + 9 - 2 - 2 - 2 + 9 ! 

Posfati - 4 ee - 53 - 4 FB - 0,6 | 

0231 minerali - 49 = 2L - 11 ax - 0,4 ” Dual 

/S Metalli - 15 - 16 - 31 - 50 - 20 - 18 

Carbone e lignitr- 4 - 3 + 9 + 5 u *+ 5 

Percentuale dei 
valori negativi 
sul valore del 
ceonsumo comples- 
s41v0 dei Lö Pro- 
Bobtiarscschesk 6,8 4,5 6,9 Sl ee) 4,8 

Ip«I-Ip.V del Complesso europeo pih Ip. Ia dsl Complesso nordico 

Ip-II-Ip-V del complesso europeo pih Ip. IIa del complesso nordico 

Ip«III-Ip».V del complesso europeo pit Ip«- IIIa del complesso nordico 

Tp.«IV- Ip. IIE + colonie olandesi e portogheei dell'Oriente 

Ip.VI- Ip: IV + colonie inglesi e francesi dell!Orijente 

Ip.VI- Ip. V + India. 

Ten 
ir, 

. 

% 
=, 
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Var Berlin, den 13. Juli 1942, 

IN - 

Betr.: Conveeno per 10 studio dei problemi economici 
dell'Ordine Nuovo —- Ausserungen Über den lebens- 
raum Italiens. 2 gi 3 

| 

1.) Vermerk 

Bin Schreiben vom “DA Bayreuth vom 13. Juli 1942 über 

= obigen Betreff ist abgelegt bei VI El c - 328 

2%) Ziieslis.ANe vI E l CC — ST, i } 

Fa 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den Juli 1942 
VCH Lee 

Centered 

u Betr.: Convegno per lo studio dei problemi 
a 

exonomici dell’Ordine Nuovo, 

1.) Vermerk 

Der Vermerk zu obigem Betreff befindet sich 

bei VIElce - 328 

r- 2) Zed eh: VI H | G — 3517 

AN 
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Berlin, den 25, Juli 1982, Centered 

Betr.: Italiens wirtschaftliches Verhältnie 
zu Deutschland, 

Seheim: Vermerk SEREEEE nn AEG 

Ein Bericht über obigen Detreff, der von VI/V. mit Schi eiben 

vom 25. Juli 1942 zur Kenntnis gegeben wurde, ist abrelegt 

bei den Akten 3311 

Z«ed+A. VIELe - 37312 

Z»dsAs VIEle - 35317 
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